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Ser Staatsakt in öer neuen Reichskanzlei
Verlängerung des Antikominternpaktes um weitere fünf Jahre . — Beitritt von sieben neuen

Mitglieds staaken.

« Gestern mittag um 12,3g Uhr fand die als erste für den Lieg jener Ideale fielen , für
in, Bokschaflersaal der Neuen Reichskanzlei der weit - . ' .
politisch bedeutsame Staatsakt stakt , bei dem im
llamen des Führers und der Reichsregierung der
rieichsminlfler des Auswärtigen , von Ribbenkrop,
die Vertreter der im Ankikominkernpaki vereinigten
Staaten und die Repräsentanten der Regierungen
begrüßen konnte, die der Einladung der bisherigen
Mkkmächke zum Beitritt gefolgt sind. Nachdem die
Vertreter der Vertraqsmächke das Protokoll zur
Verlängerung der Gültigkeitsdauer des Anlikomin-
lernabkommens um weitere fünf Jahre unterzeich¬
net hakten, gaben die Vertreter Bulgariens , Däne¬
marks . Finnlands . Kroatiens . Rumäniens und der
Slowakei den Beitriki ihrer Länder zu diesem Pakt
negen den bolschewistischen Welkfeind in feierlicher
form bekannt . Hierauf verlas der Reichsaußen¬
minister ein Telegramm des chinesischen Außen¬
ministers Dr . Tsumin -Pee an die Reichsreqierung,
monacki die chinesische Nationalregieruna gleichfalls
ihren Beitritt zum Anlikominkernpakt vollzogen hak.
vem Staatsakt wohnten neben den in Berlin wei-
lenden Staatsmännern der Ankikominkernmächke
Sie Mitglieder der Dpleaakionen , ferner das diplo¬
matische Korps der paktmäckke und die Vertreter
ier In - und Auslandspresie bei.

iB

:a» .

Der italienische Außenminister Graf Liano
icgte in seiner Erklärung : Als wir den ursprüng¬
lichen Antikominternpakt schlossen, tobte dieser
ilutige Streit auf dem edlen Boden Spaniens , das
M Schauplatz des Kampfes zwischen der altüber¬
lieferten Kultur Europas und dem Bolschewismus
mrde , während im Fernen Osten Japan in schar-
!em Kampf stand und sich heldenmütig gegen den
gleichen Feind und die gleiche Bedrohung be¬
hauptete.

Damals erfaßten wir alsbald die Gefahr , die
noch unerkannt die Welt bedrohte und bezeichneten
je als die allerschlimmste . Seitdem haben die Cr-
kignisse uns bewiesen , wie ungeheuer groß diese Ge¬
iahr tatsächlich war , wie nötig es ist, ihr zu be¬
gegnen , um sie zu bekämpfen.

Heute bekräftigen wir aufs neue unsere Schick¬
ielsverbundenheit , während dis siegreichen Heere
Deutschlands und seiner Verbündeten bereits tief in
das sowjetische Gebiet vorgestoßen sind, um jenem
iurchtbaren System , das

"
seit Jahren sich dazu

rüstete, unsere Kultur zu unterqraben und zu ver¬
nichten , tödliche Schläge zu versetzen.

Aber wir stehen nicht mehr allein . An der ge-
»altiaen Front , die vom Eismeer bis zum Schwär-
len Meer reicht, kämpfen in treuer Waffenbrüder-
chafk und zu jedem , auch dem höchsten Opfer bereit.
Deutsche und Italiener . Finnen und Rumänen . Un¬
gern und Slowaken . Leainväre arw Spanien . Frei¬
willige verschiedener Länder und verschiedener
Zunge und geben ein leuchtendes Reisniel der be¬
reits vorhandenen und ständig wachsenden sittlichen
Einheit Europas in der neuen Ordnung , die unsere
großen Führer anqekündiat und für die Zukunft der
Kulturvölker vorbereitet haben . Hierin lieak die
liefe Bedeutung des Krieges aegen d »n Bolschewis¬
mus. Er ist das Zeichen der geistigen Erhebung
kurovas. Voll Stolz können nur .darauf Hinweisen,
daß die jungen Menschen , die heute ihr blühendes
(eben in den endlosen Weiten Rußlands opfern,
iKe Erben und Nachfolger jener m« kiuen Jüngl - uue
lind, die vor mehr als zwanzig Jahren dem Ruf
Deniko Mussolinis und Adolf Hilters folgend in
Rallen und in Deutschland als erste das Bannet
des Kampfes gegen den Bolschewismus entfalteten,
me als erste das Zeichen der Erhebung gaben und

welche sich heule aus freiem Antrieb so viele Länder
und Völker einsehen.

Es sind dieselben Ideale , die wir im Lauf der
Jahrtausende unter ständigen Opfern gegen die stets
wiederkehrende Bedrohung der Barbarei ue« t?idwen
mußten , nämlich die Heiligkeit des Vaterlandes , der
Familie , der Gesetze, des Glaubens , jene Ideale,
welche die Kulturvölker zu einer Einheit verbinden.
Diese Einheit haben wir im Antikominternpakk be¬
kräftigen wollen . Diese Einheit bekräftigen wir
heute aufs neue in welkerem Umfang und mit
größerer Kraft , während gleichzeitig sieben wettere
Staaken , nämlich Rumänien , Bulgarien , die Slo¬
wakei . Kroatien , Finnland . Dänemark und China
sich diesem unseren Pakt anschließen , durch ihren
Beitritt zu dem feierlichen Pakt , den wir heute un¬
terzeichnen , den tiefsten Widerhall bezeugen , d -n
der Kampf gegen den Bolschewismus in den Herzen
der Völker findet , und uns den großen Weg zum
Frieden , zur Verbundenheit und zur kulturellen
Zusammenarbeit zwischen den Völkern weisen.

Rauh und beschwerlich ist dieser Weg . Wir
müssen nicht nur den Bolschewismus bekämpfen,
sondern auch seine Verbündeten und Förderer , ins¬
besondere das britische Reich, das unter Verletzung
seiner Pflichten als Mitglied einer Kulkurgemeln-
schaft sich zur Beschützerin d »si »n aemachk hak, was
die Engländer selbst seinerzeit als die widerwärtigste
barbarische Tyrannei bezeichneten , dis es iemals im
Laufe der Geschichte gegeben hak. Aber diesen Weg
werden wir bis zum Ende geben m ' k eisernem Wil-
len , mit unerschütterlichem Glauben , mit dem Be¬
wußtsein , daß wir kämpfen , wirken und siegen
müssen, um einer Kultur zum Siege zu verhelfen,
die das größte und teuerste Erbe unserer Völker
darstellt . und den kommenden Generationen ein Le¬
ben der Ordnung und Arbeit zu sichern, wie es dem
Duce und dem Führer vorschwcbke und von ihnen
verwirklicht wird.

Der japanische Botschafter Graf Oshima
erklärte : Alle Nationen , die in diesem Pakt vereint
sind, sind sich darüber einig , daß er bis heute für die
Weltpolitik eine außerordentlich große Rolle gespielt
hat . Für Japan hat sich dieser Pakt während des
Chinakrieges besonders bewährt . Diesen Krieg haben
wir unter der Parole des Antikommunismus begon¬
nen und kämpfen noch heute in diesem Geiste . Es
gibt Staaten , die nicht willens sind , Japans Be-

Schnellboote versenklen 165W RM.
Angriffskämpfe im mittleren Abschnitt der Ostfront weiterhin erfolgreich . — Hafenanlagen an
der britischen Südostküste bombardiert . — Luftwaffe versenkte britisches Schnellboot . — Miß¬
glückter britischer Lqndungsversuch mit einigen Booten an der Kanalküste . — Weitere erbitterte

Kämpfe in Nordafrika . — Drei Brikenflugzeuge abgeschossen.

Aus dem Führerhaupkquarlier , 25 . Novbr . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Angriffskämpse im mittleren Abschnitt der
Ostfront verlausen weiterhin erfolgreich.

Vor der britischen Küste griffen Schnellboote
unter Führung des Floktillenchefs , Kapikänleutnant
Välhge , einen stark gesicherten Geleikzug an und
versenkten bei heftigen Kämpfen mit britischen Zer¬
störern vier schwerbeladene Handelsschiffe mit zu¬
sammen 16 500 BRT . , darunter einen Tanker von
6500 BRT . Alle Boote kehrten unversehrt zu ihren
Stützpunkten zurück.

Kampfflugzeuge beschädigten in der letzten Nacht
im Seegebiet um England zwei größere , in Geleik-
zügen fahrende Handelsschiffe durch Bombenwurf.

An der britischen Südostküske wurden Hafenanlagen
bombardiert . Im Kanalgebiek versenkte die Luft¬
waffe ein britisches Schnellboot.

In der Nacht zum 24 . November versuchten die
Briten mit einigen Booten an der französischen
Kanalküske zu landen . Sie wurden durch die deut¬
schen küskensicherungen verlustreich abgewiesen.

IN Nordafrlka wird an allen Frontabschnitten
erbittert weitergekämpft.

Nördlich Sidi Barani erhielt ein größeres briti¬
sches Kriegsschiff einen Lufttorpedokreffer.

Die britische Luftwaffe versuchte mit schwachen
Kräften in die deutsche Bucht und in die besetzten
Weskgebiete einzufliegen . Drei feindliche Flugzeuge
wurden abgeschossen.

Ser Kampf in lloröafrika
22 . englische Panzerbrigade vernichtet . — Schwere feindliche Verluste an Menschen und Material . —

Der italienische Wehrmachtsbericht.

Rom, 25 . Nov . Der italienische Wehrmachts¬
bericht vom Dienstag hak folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf dem Schlachtfeld der Marmarica standen

die Skreikkräfte der Achse auch im Verlauf des
gestrigen Tages in erbittertem Kampf . Im Gebiet
von Bir et Gobi vernichteten die Division „Ariete"
und die deutschen Panzerdivisionen als Abschluß
eines am 23. November begonnenen Einkreisungs-
manövers die 22 . englische Panzerdivision . Es
wurden weitere Gefangene gemacht. Die Säuberung
des Kampfplatzes , der von festgefahrenen oder in
Brand gesteckten englischen panzern Lbersäk ist, geht
weiter.

An der Belagerung von Tobruk , wo der Feind
mit Unterstützung der Artillerie und der Luftwaffe

Zum Staatsakt in Berlin eingekroffen.

, Der italienische Außenminister Graf Liano Ungarns Ministerpräsident von pardossy
?rrd vom Reichsminister des Arswürtigen von Rlb - wird nach seiner Ankunft m der Reichshauptstadt
Mtrop herzlich begrüßt . (Atlantic . Borsig , Z . ) begrüßt . (Presse -Hoffmann , Z .)

Ausfälle von Panzerwagen versuchte, die alle von
unseren Truppen zurückgewiesen wurden , hat sich
nichts geändert . Es wurden 12 Panzer vernichtet
und 3 Flugzeuge abgeschossen.

An der Sollumfronk stießen die Angriffe , die der
Feind mit dem Einsatz aus Osten herangezogener
Divisionen unternahm » auf die entschlossene Gegen¬
wehr der deutschen und italienischen Truppen . Die
prachtvolle Haltung der Division „ Savona ", die er¬
bittert kämpfte und die Hauptstellungen behauptete,
ist hervorzuheben.

Die verbündeten Luftwaffen griffen unentwegt
durch intensive Bombardierungen und Veschießungs-
akkionen in den Kampf ein . Auch die Anlagen und
der Hafen von Tobruk wurden wiederholt bombar¬
diert.

In Luftkämpsen schoß unsere Luftwaffe 8 feind¬
liche Flugzeuge brennend ab. Weitere 12 wurden
von der deutschen Luftwaffe abgeschossen, die auch
6 Flugzeuge am Boden in Brand steckte.

Im Verlauf der harten Kämpfe dieses Tages
wurden dem Feind schwere Verluste an Mann¬
schaften, panzern und Material zugefügt . Auch
unsere Verluste sind empfindlich.

Im Süden der Lyrenaika setzte die kleine Gar¬
nison der Oase Gialo dem Druck des Feindes zähen
Widerstand entgegen . Unsere Luftwaffe griff erneut
die motorisierten englischen Kolonnen , die in Rich¬
tung auf die Oase Vorgehen , heftig an . Es wurden
wiederum zahlreiche Kraftwagen der Kolonne ge¬
troffen und in Brand gesetzt.

Englische Flugzeuge führten Einflüge auf Tripolis,
Benghasi und einige kleinere Ortschaften Libyens
durch, wobei es keine Opfer gab und nur geringe
Schäden verursacht wurden . Ueber Tripolis schoß
eines unserer Jagdflugzeuge eine Blenheim ab.

In Sizilien schoß am gestrigen Nachmittag die
Bodenabwehr eine Hurricane ab. Der Flugzeug¬
führer wurde gefangen genommen.

In Ostafrika trat der Feind mit den vorgescho¬
benen Stellungen von Gondar in Berührung und
griff mit der Luftwaffe und mit der Artillerie
unsere Verteidigungsstellungen an, die sich heftig
zur Wehr setzten. An der Nordfront von Gondar
wurden feindliche Verbände vor dem Stützpunkt
Lercher (Ualag ) angegriffen und von unseren Ver¬
bänden zerstreut.

strebungen zur Aufrichtung einer Neuordnung im
großasiatischen Raum zu verstehen , und Japan bei
diesem Kampf alle möglichen Widerstände entgegen¬
setzen . Deutschland und Italien und die übrigen
Staaten des Antikominternpaktes haben jedoch von
Anfang an die japanische Politik in dem Kampf
gegen den Kommunismus unterstützt . Man braucht
darüber nicht viel Worte zu verlieren , daß die Ko¬
mintern natürlich auch in Zukunft versuchen wird,
den Aufbau einer neuen Weltordnung zu verhin¬
dern . Ich bin jedoch fest davon überzeugt , daß die
Notwendigkeit immer größer wird , daß die Staa¬
ten , die von dem gleichen Willen , beseelt sind, den
Kommunismus zu bekämpfen , sich immer enger zu¬
sammenschließen und sich gegenseitig unterstützen,
damit jeder Staat in seinem Raum die ihm aufge¬
tragene Mission erfüllen kann.

Ministerpräsident v . Bardossy
betonte : Ungarn war der erste europäische Staat,
der im Jahre 1919 dem bolschewistischen Terror zum
Opfer fiel , der erste Staat aber auch, der unter der
Führung des Mannes , der auch seitdem die GesSicke
Ungarns als sein Reichsverweser von höchster Stelle
leitet , die Gefahr überwunden und den Weg zur
inneren Genesung und zum nationalen Wiederauf¬
bau betreten hat . Die blutigen und schmerzlichen Er¬
fahrungen der ersten Auseinandersetzung mit der
roten Gefahr sind daher nicht verloren gegangen,
und so war Ungarn wiederum der erste Staat , der
sich Deutschland , Japan und Italien anschloß und sich
offen und feierlich zum Kampf gegen den in der
Komintern verkörperten Weltfeind bekannte.

Unserer nationalen und europäischen Pflichten
vollauf bewußt und in klarer und frühzeitiger Er¬
kenntnis der Interessen unserer gemeinsamen Kul¬
tur , leisteten wir freiwillig diesen Beitrag jener
Sache , die alle Anwesenden jetzt verbindet.

Im größten Abwehrkampf aller Zeiten stehen die
ungarischen Honveds ihren Mann , wie in unserer
tausendjährigen Geschichte wir immer unseren Man«
gestellt und unsere Pflichten der europäischen Völ?
kergemeinschaft gegenüber erfüllt haben.

In der Erklärung , die darauf der

Gesandte von Mandschukuo . Lue I Wen

abgab , heißt es : Wir sind voll und ganz bereit , an
der Durchführung der Ausrottung der Vernichtungs¬
idee des Bolschewismus mitzuarbeiten.

Ich bin fest davon überzeugt , daß unsere gemein¬
same idealistische Aufbauarbeit mit verständnisvoller
gegenseitiger Unterstützung , angefeuert durch den
Abscheu der Menschheit gegen die zerstörenden
Kräfte , zu unserem gerechten Sieg und zu dem
wahren und ewigen Frieden führen werde.

Der spanische Außenminister Suner
erinnerte an die schwere Zeit Spaniens , als die
Schlächter Stalins über die Grenzen der Demokratie
in den heiligen Boden Spaniens eingebrochen waren
und dort ihre blutigen Furchen gezogen hatten . Und
alle die auflösenden Mächte des Kapitalismus —
international und materialistisch wie der Kommu¬
nismus — hatten ein Bündnissystem mit Letzterem
aufgebaut , das von Moskau ausging , bis Washing¬
ton reichte und über Genf lief , wo der Völkerbunds¬
rat die geniale Formel der „Nichteinmischung " er¬
fand , nachdem uns schon die internationalen Briga¬
den beschert worden waren , nachdem schon Schiffe
ihre Waffen - und Munitionsladungen in den Häfen
Rotspaniens gelöscht hatten und die Tanks und die
russischen Kampfwagen über unsere Straßen rollten.

Als daher die deutschen Soldaten die Ostgrenze
in einem gigantischen Kampf gegen die UdSSR,
überschritten , konnten weder unsere inneren Schwie¬
rigkeiten noch die große Entfernung der Front ver¬
hindern . daß unsere Kameraden der Blauen Division
auf russischer Erde erschienen und dadurch die Be¬
geisterung des spanischen Soldaten bewiesen , der
stolz darauf ist , in den Reihen der Heere Europas
zusammen mit alten und neuen Waffenbrüdern in
dem heldenmütigen Kampf gegen den größten Feind
der Menschheit zu marschieren.

Sieben tauber treten bei
Sodann gab der Reichsaußenminister im Namen

der Repräsentanten der dem Antikominternpakt be¬
reits angehörenden Mächte der Genugtuung darüber
Ausdruck, daß Bulgarien , China . Dänemark , Finn¬
land , Kroatien , Rumänien und die Slowakei sich be¬
reit erklärt haben , dem Pakt beizutreten , und schloß
daran die Bitte an die anwesenden Vertreter dieser
Länder , den Beitritt nunmehr auch formell zu voll¬
ziehen . Die sechs anwesenden Vertreter überreichten
daraufhin die Beitrittsnoten und gaben dazu Er»
klärungen ab.

Bulgarischer Außenminister Popoff:
In der lleberzeugung und in dem Bewußtsein,

daß es in feinem eigenen Territorium über die Ge¬
fahr , die der Kommunismus für alle Völker dar-
stellk , Herr geworden ist, nimmt Bblgarien mit
Freuden die ihm gemachte Einladung an und schließt
sich den Staaken des Paktes gegen den Kommunis¬
mus aus dem festen Entschluß an , mit seinen Kräf¬
ten und Erfahrungen dazu beizukragen , daß alle mit
vereinten Bemühungen das gesteckte Ziel erreichen:
Die völlige Vernichtung des Kommunismus im Na-



men der europäischen Kultur und der europäischen
Zukunft.

Dänischer Außenminister Scavenius:
Als der Krieg zwischen Deutschland und der

Sowjetunion am 22 . Juni dieses Jahres ausbrach,
trat die große Waffenauseindersetzungin eine neue
Phase, die in besonderemGrade die Aufmerksamkeit
meines Landes Hervorrufen mußte. Deutschland
mußte jetzt seine Waffen gegen eine Macht richten,
die seit einer Reihe von Jahren eine Bedrohung der
nordischen . Staaten bedeutete. Diese Furcht war nicht
unbegründet. Finnland wurde Ende 1939 von der
Sowjetunion angegriffen. In dem Kriege, der jetzt
vor sich geht, steht Finnland nicht allein, sondern es
kämpft Zusammen mit europäischen Mächten unter
der Führung Deutschlands , um eine Eemeinschafts-
ordnung in Uebereinstimmungmit der europäischen
Kultur zu bewahren. Große Opfer sind von diesen
Mächten gebracht worden. Dänemark gehört zu den
nichtkriegführendenMächten, aber der Ausgang des
Krieges kann für Dänemark nicht gleichgültig sein.
Das Ergebnis wird in entscheidender Weise dazu bei¬
tragen, die Länder Europas vor der inneren Zer¬
setzung zu bewahren.

Finnischer Außenminister Willing:
Mc sind den Regierungen Deutschlands , Italiens

und Iapaus sowie denen Ungarns . Mandschukuos
und Spaniens , von welchen ein Teil auch im offenen
Krieg unsere Waffenbrüder sind, zu Dank verpflich-
kek für die uns gebotene Gelegenheit , unserem Wun¬
sche , dem Abkommen gegen die kommunistische In¬
ternationale beizukreten . Ausdruck zu geben . Da-
durch können wir uns über die Tätigkeit der kom¬
munistischen Internationale unterrichten , über die
notwendigen Abwehrmaßnahmen beraten und diese
in enger Zusammenarbeit durchführen ."

Kroatischer Außenminister Lorkovic:
Indem sich die Regierung des unabhängigen

Staates Kroatien dem Protokoll gegen die kommu¬
nistische Internationale anschlitzht , wird sie nicht nur
einer Verpflichtung gegenüber den höchsten Werten
menschlicher Kultur gerecht , sondern setzt auch eins
alte als Sendung empfundene Tradition des kroati¬
schen Volkes fort, Vorposten abendländischerGe¬
sittung zu sein.

Prof . Michael Anlonescu:

Ist die Geschichte gerecht — und sie vermag nur
gerecht zu sein —, so wird sie den antikommunisti¬
schen Kampf der Achsenmächte und das überwälti¬
gende Ringen des großen Streiters und Schöpfers
Adolf Hitler uns als ein unserer Zivilisation und
Europa dargebrachtes Geschenk würdigen. Es ist
das im höchsten Maße aufbauende Werk unseres
Jahrhunderts Wirklichkeit geworden durch Blut und
Opfer.

Slowakischer Ministerpräsident Prof . Tuka:
Wenn wir heute, ein selbständiger Staat , dem

Antikominternpakt formell beitreten, wollen wir da¬
mit feierlich betonen, daß wir auch in der Zukunst
auf diesem Wege unerschütterlich und konsequent
weiterschreiten wollen.

Telegramm des chinesischen Außenministers.
Reichsaußenminister v . Ribbentrop gab hieraus

das Telegramm des chinesischen Außenmmisters Dr.
Tsumin-Pee bekannt, mit dem die chinesische Na¬
tionalregierung gleichfalls von ihrem , Beitritt zum
Antikominternpakt Mitteilung macht.

LHichakjpraÄe von Mdenlrops
Nachdem die Staatsmänner der im antibolsche-

wistischen Kampf vereinten Mächte den Kampfes¬
willen chrer Völker gegen den Weltbolschewismus
in eindrucksvollerForm bekundet hatten, begrüßte
Reichsaußenminister v . Ribbentrop im Namen der
Vertreter der bisherigen Paktmächte die neu hinzu¬

„ZeuerMber " nur jelllamee Munilion
Arkilleristenlalein aus drei Jahrhunderten.

Einst schoß man Kugeln aus Stein . Damit mehr
Schwung dahinter kam , nahm man Kugeln aus
Eisen , und als man dazu überging, die Fußsoldaten
mij Musketen auszurüsten, schoß man gar mit Ku¬
geln aus Blei, die der Soldat sich oftmals selber goß.

Aber es gab Situationen , wo weder das Blei
eines Kirchensenstersnoch die Lettern eines Buch¬
druckers sich anboten, um zur Kugel umgegossen zu
werden, oft genug fehlte auch die Zeit, richtige Ku¬
geln zu formen, dann lud der Soldat seine Muskete
mit dem , was ihm gerade in die Finger fiel . Und
wenn es sicher auch eine schöne Legende ist, daß der
Nationalheld der Portugiesen , Roderigo, sich in
einer Schlacht einen Zahn ausriß , um sein Gewehr
damit zu laden, die silbernen Knöpfe, die ehedem so
manches Bürgergardisten Kleid verzierten, sind oft
genug zu wehrhaften Kugeln umgeaossenoder gar,
wie im Jahre 1796 vor Krakau geschehen , direkt als
Geschoß verwendet worden. Als man hundert Jahre
später nämlich einen russischen General, der vor
Krakau gefallen war , umbettete, fand man in seinem
Schädel einen silbernen Knopf, mit dem bei jener
Belagerung ein Mitglied der Krakauer Bürgerwehr
in Ermangelung eines anderen Geschosses seine
große Wallbüchse geladen hatte.

Aber nicht nur in der Form von 'Knöpfen Hai
Silber seinen Weg durch eine Büchse genommen,
auch zu regelrecht gegossenen Flintenkugeln ist Sil¬
ber benutzt worden und das blanke Gold, um das
schon soviel Streit auf dieser Welt gewesen ist , hat
den gleichen Dienst getan . So wird berichtet , daß
bei der Belagerung von Amandanagar auf Befehl
des Moguls Cande, als das Blei verschossen war.
Gold und Silber zu Flintenkugeln umgegossen
wurden. Um diese wertvollen Geschosse recht wirk¬
sam zu machen , wurden sie obendrein noch mit Ver¬
wünschungen bekritzelt.

Noch verschwenderischer ging man in Indien mit
dem Golds um. Da formte man nämlich sogar
Kanonenkugeln aus diesem begehrten Metall. Tat
es jedoch nicht , weil anderes Metall nicht mehr vor¬
handen war , sondern weil die Prinzessin von Rcm-
dura , der die Belagerung galt, nicht wollte, daß der
Feind, der schon vor den Toren stand , in den Besitz
ihrer Reichtümer kam . Sie ließ daher alles Gold,
das sie besaß , zu Kanonenkugeln umgießen und in
die umliegenden Wälder verschießen . Erst als das
geschehen war , wurde die Festung übergeben.

Nach all diesem mag es nicht gar so verwun¬
derlich erscheinen, wenn vor einigen Jahren in

gekommenen Staaten und ihre Repräsentanten auf
das herzlichste . Der Reichsaußenminister hielt fol¬
gende Schlußansprache:

„Als vor fünf Jahren der Antikominternpakt
abgeschlossen wurde, stand die Welt unter dem Ein¬
druck der Versuche der kommunistischen Internatio¬
nale, nach ihren endgültigen Niederlaaen in Deutsch¬
land und Italien in andern Ländern Europas
festen Fuß zu fassen . Die Wühlarbeit der Komin¬
tern hatte sowohl in Spanien wie in China furcht¬
bare Resultats gezeitigt.

Der Pakt ist damals aus der klaren Erkenntnis
entstanden, daß auf die Dauer nur eine gemeinsam?
Abwehrfronk aller gesunden Staaten der drohen¬
den Wellgefahr Einhalt gebieten konnte . Ich habe
daher beim Paktabfchluß heute vor fünf Jahren der
Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die übrigen Kul-
iurstaaten die Notwendigkeit des Zusammenschlusses
gegen die Arbeit der kommunistischen Internatio¬
nale erkennen und sich diesem Abkommenanschließsn
würden. Diese Hoffnung wurde nicht enttäuscht
Während schon bald nach Abschluß des ursprüng¬
lichen Vertrages drei weitere Staaten beitraten , ist
dieser Kreis heute erneut um sieben andere Staaten
erweitert worden.

Die gewaltigen Lreigmjse dieses Iahres lassen
die Gründe, die für den Zusammenschlußin diesem
Pakt seinerzeit maßgebend gewesen sind , noch in
einem ganz andern Licht erscheinen , als ursprüng-
lich vorauszusehen war . Erst in diesem Sommer
sind der Welk die Auaen darüber geöffnet worden
daß das bolschewistische Moskowiteetum jederzeit
entschlossen war , auch seine gesamten staakllchsn
Machtmittel für die Verfolgung ss-ser Ziele eiuzu-
fehen . Rur durch die unvergleichlichenSiege und
das Heldentum der deutschen Wehrmacht und ihrer
Verbündeten und Freunde im Norden und Süden
ist es gelungen, solche Versuche Moskaus ein für
allemal zu vereiteln und die Rohe Armee vernich¬
tend zu schlagen . Damit ist der Macht des Kom¬
munismus zweifellos ein SMoq ve - i° tz! worden,
von dem er sich nicht mehr erholen wird.

Mit der Vernichtung der staatlichen Macht des
Bolschewismus, dieser Tat von welthistorischer Be¬
deutung bleibt es jedoch immer noch eine bedeut¬
same Aufgabe der im Antikominternpakt verbun¬
denen Regierungen, dafür zu sorgen, daß auch die
restlichen in der Welt noch vorbandenen Keimzellen
des Bolschewismus endgüllia beseitigt werden, so
daß sie niemals wieder aufleben und eine Gefahr
für die Kulturwell werden können.

Diese Aufgabe ist umso wichtiger , als henke in
völliger Verkennung der auch für sie damit verbmr-
denen Gefahren und aus purem Egoismus und
Opportunismus die westlichen Demokratien mit
dem Bolschewismus gemeinsame Sache gemachk
haben und damit zum Helfersbelfer der kommu¬
nistischen Internationale geworden sind.

„kuropa, eine srWerne Kampfftom"
„Helfingin Sanomat " schreibt , der Anschluß

sieben neuer Staaten an den Antikommternvakt
stelle einen großen politischen und diplomatischen
Sieg Deutschlands dar . Das Treffen sei eine un¬
vergleichliche Demonstration der europäischen Staa¬
ten gegen den gemeinsamen Feind und eine wich¬
tige Etavpe auf dem Wege zu einem neuen Europa,
eine bedeutende Zwischenstation zur SchMun?
einer Neuordnuna in Europa und der ganzen Well.

„ Hufvudstadsbladet" schreibt , der Bakt sei der
Ausdruck für eine Wahrheit, die die Menschheit in
furchtbarer Weste gezwungen wurde, einzusehen.
Die vrinzipielle Einstellung der bresten MMen sei
in Finnland immer gegen die Komintern gerichtet
gewesen , nur mit dem Unterschied , daß das Volk
nach all dem Unglück , das ibm widerfahren sel.
jetzt noch mehr von der Auffassung durchdrungen
werde, daß der Kommunismus eine Geißel für die
Menschheit bedeutet. Es sei daher eme S " "' stver-
ständlichkeit . daß sich Finnland mit andern Ländern
zusammenschließe , um das Uebel des Kommunis¬
mus zu bekämpfen.

Frankreich ein findiger Kopf den Vorschlag machte,
zur Bekämpfung der damals häufigen Unruhen Ge¬
schosse aus Zelluloid oder Sand zu benutzen . Er
mochte dabei wohl daran gedacht haben, wie wirk¬
sam zuzeiten eine Ladung Salz fem kann, wenn sie
einem Buben, der allzugern an Nachbars Kirschen
geht , auf das Fell gebranm wird.

Auf eine Idee , wie sie nur jenseits des Kanals
zur Frucht reifen konnte , ist im Jahre 1719 der
Engländer James Puckle gekommen . Er konstruierte
nämlich ein Maschinengewehr, aus dem man mit
zweierlei Kugeln schießen konnte . Und zwar waren
runde Geschosse für Christen vorgesehen, während
Heiden durch viereckige Geschosse in das bessere Jen¬
seits befördert werden sollten . Auf der Weltaus¬
stellung des Jahres 1936 zu Paris war diese merk¬
würdige Waffe ausgestellt.

Wem all dieses noch nicht seltsam genug er¬
scheinen mag, der mag sich kurz die Geschichte er¬
zählen lassen , die sich im Jahre 1859 zugetragen
haben soll . Damals lag Montevideo mit Argentinien
im Kriege, in dessen Verlauf ein Kriegsschiff Ar¬
gentiniens mit der „Santa Maria "

, dem Admirals¬
schiff der Montevideer, in Gefechtsberührung kam.
Im Verlauf des Kampfes ging den Argentiniern
die Munition aus . Doch Commodore Eon, der
Kommandant des bedrängten Schiffes, war um
einen Ausweg nicht verlegen. Da er noch genügend
Pulver besaß , ließ er. ohne sich lange zu besinnen,
seine Kanonen mit holländischem Käse laden, von
dem er noch etwa hundert trockene und harte Ku¬
geln an Bord hatte.

Unterdessen war die „Santa Maria , jeden
Augenblick gewärtig, am Mast des Gegners die
weiße Fahne hochgehen zu sehen , näher herange¬
kommen . Da wurde das Schiff plötzlich erneut, be¬
schossen. Ein Segel zerbarst, und einige Matrosen
fielen verletzt zu Boden.

Ich glaubte schon, der andere hätte sich ver¬
schossen, meinte der Kommandant der „ Sanra
Maria " eben , als bereits eine neue Breitseite aus
das Schiff niederging. Ein Geschoß fiel auf das
Oberdeck und zersprang vor den Füßen des Admi¬
rals in tausend Stücke.

Sie schießen mit Schrappnells, sagte er darauf,
das ist gegen das Völkerrecht . Doch Commodore
Eon schoß weiter, bis der Kommandant der „ Santa
Maria " den Befehl gab, das Schiff zu wenden. Erst
als das Schiff aus der Reichweite des Gegners war,
erkannte er an den auf Deck herumliegenden
Stücken, daß es Käse war , vor dem er die Flucht
ergriffen hatte. Erich Grisar.

U5Ü unö §WM
Die umstrittene Unterstützung.

Der Vorstoß nach Sibirien.
Die Entsendung einer amerikanischen Schnüffel¬

kommission nach England, die dort nachprüfen soll,
ob das Kriegsmaterial, welches die USA . nach Groß¬
britannien gesandt haben, auch wirklich nur für
Kriegszwecke , nicht aber für den Weiterverkauf an
andere Länder und damit für eine englische Konkur¬
renz gegen Amerika verwendet wird, gibt ein ge¬
naueres Bild von dem wirklichen Charakter der
englisch - amerikanischen Beziehungen, als es durch
noch so viele Reden und Propagandaartikel der
vnglo-amerikanischen Presse möglich wäre . Es ist
nicht das erstemal, daß in Amerika das Mißtrauen
gegen die unterstützten Engländer laut wird, und
daß aus derartigen Erwägungen heraus Über¬
legungen angestellt werden, mit der amerikanischen
HÜse für England keinesfalls weiterzugehen, als es
die eigenen Interessen der USA . wirklich verlangen.
Die Grenzen dieser Interessen liegen aber nicht dort,
wo sie für die Engländer selbst liegen, denn das
amerikanische und das englische Kriegsziel sind von¬
einander sehr verschieden , so viel auch in gemein¬
samen Proklamationen, wie seinerzeit auf der „Po-
tomak "

, von gemeinsamen Zielen und Zrkunftspro-
grammen gesprochen wird.

Vor allem legen die Amerikaner Wert darauf,
das Maß ihrer Hilfe einigermaßen mit der militä¬
rischen Zweckmäßigkeit in Einklang zu bringen, also
von der Frage auszugehen, wie die Kriegsaussichten
der Engländer sind , und ob es Sinn und Zweck hat,
sie ins Uferlose zu beliefern. Sie wissen genau, daß
bei einer englischen Niederlage die Hauptlast des
Krieges auf die USA. fällen würde, wenn diese sich
vorbehaltlos engagieren. Das amerikanische Urteil
aber möchte sich nicht nur an britischen Propaganda¬
meldungen, sondern an eigenen Beobachtungen
orientieren, und diese Beobachtungen sprechen kei¬
neswegs zugunsten der Engländer. Der amerika¬
nische Journalist Betz , der jetzt von einem mehr¬
jährigen Aufenthalt in Europa nach den USA . zu¬
rückgekehrt ist, hat in einer amerikanischen Zeit¬
schrift seine Auffassungdargelegt, wobei er die Frage
verneint, ob England den Krieg überhaupt noch ge¬
winnen kann . Vielmehr kommt er zu dem Ergeb¬
nis , daß Deutschland unbesiegbar ist und daß die
Engländer einzig und allein noch aus die amerika¬
nische Hilfe rechnen . Vorläufig versuchten sie ledig¬
lich, sich so lange gegen Deutschland zu verteidigen,
bis die USA . vollkommen in den Krieg verwickelt
sind . Auch in Europa ( so berichtet er ) sei man weit¬
hin überzeugt, daß Deutschland nicht zu schlagen ist,
und Amerika müsse sich daher sehr gut überlegen,
was es tun wolle.

Daß die Amerikaner keineswegs nur die Hilfe
für England im Auge haben, sondern auch sehr
nüchtern eigene Interessen verfolgen, hat sich schon
oftmals in aller Deutlichkeit gezeigt . Die Stützpunkt¬
politik Washingtons, der Wirtschafts-Imperialismus
und das Streben , als Nachfolger Englands der Be¬
herrscher der Meere zu werden, ist das eigentliche
Programm der Dankees, und gerade jetzt haben sie
einen neuen Schritt unternommen, der eine deut¬
liche Erweiterung dieses Programms erkennen läßt.
Die Amerikaner haben den Seeweg über den Stillen
Ozean , der bisher zur Versorgung der Sowjetunion
über Wladiwostok führte, weiter nach Norden ver¬
legt, und sie beziehen den Hafen von Petropawlowsk
in ihre Interessensphäre ein . Da aber von diesem
Hafen aus keine Landverbindung mit Sibirien be¬
steht , sodaß der eigentliche Zweck der Schiffahrtsver¬
legung illusorisch wird, erkennt man , daß die USA. ,
diesen Hafen besonders im Hinblick auf die Einkrei¬
sungspolitikgegen Japan vor allem für ihre eigenen
Zwecke und Zukunftsziele in ihren Besitz bringen
möchten.

Die Meldung von dem Uebersall Roosevelts auf
holl . Guayana rief in den Niederlanden heftige Ent¬
rüstung hervor.

General von Briefen gefallen.

In den Kämpfen am Donezbecken fand Ritter¬
kreuzträger General der Infanterie Kurt von
Briefen, Kommandierender General eines Armee¬
korps, den Heldentod. (Presse-Hoffmann, Z .)

Lleue kinkommenswuerrabelSe für Ml
Berlin, 25 . Nov. Der Reichsministerder Finanzen

hat zum 1 . Oktober 1941 neue Lohnsteuertabellen
herausgegeben. Die Lohnstufen dieser Tabellen sind
gegenüber den bisherigen Tabellen wesentlich ver¬
kleinert worden.

Die bisherigen Stufen der Einkommensteuer¬
tabelle für die veranlagten Steuerpflichtigen liegen
in der Regel zwischen 300 RM . und 1000 RM.
Diese Einkommensstufen werden entsprechend der
Verkleinerung der Lohnstufen in der neuen Ein-
kommenstcuertabelle wesentlich verkleinert werden.
Die neuen Einkommenstufen werden 50 RM . bei
Einkommen bis zu 12 000 RM . und 100 RM . bei
größeren Einkommen betragen.

Die neue Einkommensteuertabelle für die ver¬
anlagten Steuerpflichtigen wird erstmalig bei der
Einkommensteuerveranlagung für das Kalenderjahr
1941 gelten. Die Verkleinerung der Einkommen¬
stufen bewirkt, daß die Steuerpflichtigen, deren
Lohnsteuer sich durch eisernes Sparen , insbesondere
durch Einzahlung ihrer Weihnachtszuwendungen
und Neujahrszuwendungen auf eisernes Sparkonto,
ermäßigt, auch im Falle ihrer Veranlagung zur
Einkommensteuer in der Regel eine Steuerermäßi-

Laung genießen«

Der ägyptische Verkehrsminisier Rashab Pascha
ist zurückgekrelen» um sich von dem politischen Kyrs
der gegenwärtige « Regierung zu distanzieren.

Bes einer Nachwahl zum ägyptischen Senat
wurde der Kandidat der Wafd -Partei mit über-
wältigender Mehrheit gewählt . In politischen Krei¬
sen Kairos HM man das für bezeichnend für die
politische Lage in Aegypten , in der gegenwärtig die
Wafd eine ständig stärker werdende Stellung ein-
nimmt.

Roosevelk hat den bekannten Kriegshetzer Bullig
zu « seinem besonderen Vertreter im Nahen Osten-
bestellt.

Die Erdbebenwarten verschiedener Länder ver-
zeichneten gestern abend ein besonders heftiges Erd-
beben , dessen Herd noch unbekannt ist.

Die römische Presse unterstreicht die Bedeutung
der Erneuerung des Antikominternpakkes als eim
Großkundgebung , die feierlich bestätige , daß 400 Mil-
lionen für den Triumph des Rechts und für den
sozialen Aufstieg der Völker im Kampfe stehen.
Kollumin Schimbun schreibt, die heutigen West,
kämpfe seien praktisch nichts anderes als Anti-
kominternkämpfe , die siegreich durchgefochten werden
müßten . — « Pester Lloyd " schreibt, was vor fünf
Jahren im Augenblick der Unterzeichnung des Anti-
kominternpaktes ein entferntes Ideal war , das sei
heute dank dem unbezwingbaren Kampfwillen der
Völker der europäischen Achse und ihrer Verbünde-
ken, zu denen auch Ungarn gehört , zum Gesetz des,
europäischen Schicksals geworden.
" - " " " EM- , . . — ' ' - s M

W öLM MMrm ausgejeichnei
Der Führer und oberste Befehlshaber der Wehr¬

macht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
des Heeres , Generalfeldmarschall von Brauchiksch,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an ; Oberst
Wünnenberg , Kommandeur eines SS -Polizei -Schüt-
zenregimenls , Haupkmann von harbou , Bataillons,
sichrer in einem Schützenregimenk , Oberleutnant
Hofmann . Kompaniechef in einem Gebirgsjäger-
regiment , Oberleutnant von Hirschfeld, Kompanie,
chef in einem Gebirgsjägerregiment . Oberleutnant
Peter , Kompaniechef einer Panzer -Pionier -Äompa-
nie , Oberfeldwebel Meusgeier , Zugführer in einer
Panzerjäger -Ableilung.

Deutsche Heere sind den Wanderspuren der Goten
gefolgt : von der Weichsel zur Krim. Erinnerungen
von zauberhafter Frühe sind wachgeworden, auch
anderweitig. Gdingen heißt heute Gotenhafen, und
wo Goten waren , von der skandinavischen Urheimat
bis zum Balkan, von den Pyrenäen bis zum
Schwarzen Meer, stehen deutsche Soldaten . Das
Auge findet die Spuren nicht . Das Vorläufer-
Hafteste und tragischste unter den germanischenVöl¬
kern hat sein geschichtlich sichtbares Leben kaum
über das Altertum hinausgeführt . Es hat Europa
durchwandert, es hat Reiche gegründet, es legte
ferne Siedlungen an wie kaum die Griechen, es
schuf Nachwirkendes-, aber es schuf sich keine Bau¬
denkmäler wie Rom, und sein Name ward heimat¬
los. Die Goten haben kein Mittelalter , wie etwa
der überlebende Teil des römischen Imperiums,
Byzanz; sie sind ein verwehender Klang, wenn auch
ihr Blut in heutigen Völkern fortlebt. Was un¬
mittelbar blieb , ist ein Wunder der Sprachüber-
lieferung, die Bibel des Wulfila, aus dem vierten
Jahrhundert.

Ein Jahrhundert früher hatten die Goten die
Krim besiedelt . Ebendort aber vollzog sich , nach
dem Frühwunder der Gotenbibel, ein unschein¬
bares , darum nicht minder ergreifendes Spätwunder
der Spracherhaltung , des märchenhaften Ueber-
lebenS : das Krimgotische . Mehr als ein Jahr¬
tausend nach Wulfila brachte ein deutscher Reisen¬
der aus der Krim Wortfetzen einer dort noch leben¬
den Sprache mit, entstellt und unverstanden, in
ihrem verzauberten Urklang erst Jahrhunderte spä¬
ter erkannt. Es war Gotisch , gesprochen in der
Krim noch im Zeitalter Luthers.

Landschaft und Geschichte der
« Riviera des Ostens ".

Unter Peter dem Großen, der eine Erweiterung
seines Machtbereichesmit brutalsten Gewaltmitteln
im Norden durchgesetzt hatte, kam auch die Krim im
Süden unter russische Herrschaft.

Bis hierher waren die Horden Dschingis -Khans
einst auf ihrem Zuge nach Westen vorgedrungem
Die Fürsten dieses Reiches nannten sich die Khane
der Goldenen Horde, unter deren Einfluß Rußland
jene Färbung Asiens annahm, daß ein Reisender
aus Deutschland , der um das Jahr 1700 Rußland
bereiste , sagte , man brauche nur am Russen zu
kratzen — schon käme der Asiate zum Vorschein.

Das mongolische Reich Kiptschak zerfiel später in
die drei Reiche Kasan, Astrachan und die Tatarei
öder die Krim.

Die 1050 Kilometer lange Küste der Krim hatte
in der Zarenzeit an vielen Orten sich zu einer
„russischen Riviera " entwickelt ; auch der Landsitz der
Zaren , Orianda, mit dem im Jahre 1843 vom
Zaren Nikolaus erbauten Schloß, die „Perle her
Krim"

, erhob sich in der Nähe der Küste , die viele
Buchten und Häfen hat — darunter Kertsch , Feo°
dosia , Eupatoria und Jalta . Am Meeresufer be¬
fanden sich die „ Daftchen "

, die Sommerhäuser der
Reichen Rußlands , die sich etwa 80 Kilometer wen
bis zum Dorf Aluschta hinzogen. Die Krim wirs
von einer Fahrstraße durchzogen , die um das Jam
1820 vom damaligen Generalgouverneur Furl>
Woronzew angelegt wurde. Dieser Fürst ha»^
auch den schönsten Besitz auf der ganzen Halbinsel,
das teils im gotischen , teils im maurischen Stil er¬
baute Schloß Woronzew. .

Schon in der Zeit vor dem Weltkrieg war m
Krim wegen ihrer landschaftlichen Schönheiten un°
des Krimweines weithin berühmt geworden. NiH
weniger als 400 Rebensorten wurden hier ange¬
baut. Die Krim hat keine bedeutende Industrie-
Einige Oelquellen gibt es hier, Tabak, viele un°
vielerlei Früchte. Die Flüsse sind nicht fchrffbsö-
Aber das Land ist schön ! Und wenn es auch
Laufe der Jahrhunderte von vielen Völkerschaste
überzogen wurde, vielerlei Gestalt annahm in seckw
äußeren Bild : die Schönheit und Fruchtbarkeit^
Landes ist geblieben, das haben selbst die Protzige
Sowjetjuden, die hier auf Kosten des unterdrückte
russischen Volkes sich in der südlichen Sonne all»'

tobten » nicht verschandeln können.
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Kreisappell m Jever
Am Sonntag im Lichtspielhaus.

l -M Anordnung des Kreisleiters finden am
Wag , 30 . Nov . . für den Kreis Friesland Kreis-
Me in Jever und Varsl statt . Hierfür ist für
W folgendes Programm ausgestellt:
IZeginn des Appells um Uhr im Lichtspiel-
I.
'
-. Die Plätze müssen bis 9,20 Uhr singe-

^ ,nen sein.
iS Uhr : Antreten auf dem Marktplatz . Fahn - n

» im Fahnenblock.
WO Uhr : Abmarsch zum Schloßhof.
WS Uhr : Gefallenenehrung . Einführung des
> neuen Bannführers des Bannes Friesland
» -Anschließend Fahnenweihe.
IjsIO Uhr : Beginn des Ummarsches.
W5 Uhr : Vorbeimarsch beim Kriegerdenkmal
ISer Ummarsch nimmt folgenden Weg : Ab
Mhoß Marktplatz . Neuestraße . Warmerstr.
tzer Markt , St . Annenstr . , Blauestr . , Bahnhofstr . ,
sLahnhofstr . , Bismarckstr . , Sophienstr . , Lindsn-

bk , Wasserpfortstr . , Er . Burgstr . . Schloßstr . . so¬
ll : Vorbeimarsch beim Kriegerdenkmal . Auf-
Un -, Marktplatz .

' '

Illin 10 .43 Uhr treten auf dem Marktvlaß ge¬
lten an : SA . , NSKK . . NSFK . . Politische Lei-
l fsitlernigend . NSKOV . , die Kameradschaften
L M .-Reichskriegerbundes sowie Feuerwehr.

Sicherung dev SchnzemehMung
Preiszuschläge vom 24 . November 1941

bis 17. Januar 1942
Der Gesamtbestand an Schweinen mußte seit

Wn des Krieges den Erfordernissen der Kriegs-
Mrungswirtschaft und der während des Krieges
Menen Futterversorgung angepaßt werden . Hier-

ist der Anteil der über ein halbes Jahr alten
Wchtschweine erheblich über das Normalmatz

Haus angestiegen , weil die Mast infolge der
Wrverhältnisses während des Krieges länger
«ett . Je mehr die jetzt geernteten Futtermittel
- die Ausmästung dieser älteren Schlachtschweine

Mendel werden , um so weniger Ferkel und Läufer
Den aber in Zukunft aufgezogen werden können,

kommt hinzu , daß ältere und ausgewachsene
weine verhältnismäßig mehr Futter benötigen,
schlachtreif zu Werden , als jüngere noch im

ichstum befindliche Tiere . Eine solche Futterver -,
Litung muß schm deshalb vermieden werden , weil
« sür gewerbliche Schweinemast hauptsächlich nöti-

Futtermittel , wie Kartoffeln und Getreide , im
Me nur soweit hierfür bereitgestellt werden lön-

Wie es im Hinblick auf die allen vorangehende
cherung des Brotgetreide -, Nährmittel - und

Kkisekartoffelbedarfs vertretbar erscheint.
1 llm daher wieder eine angemessene Nachzucht von
Mn und Läufern zu ermöglichen und mn zur

tcherung des Brotgetreide -, Nährmittel - und
Misekartoffelbedarfs den Anteil der über V- Jahr
M Schlachtschweme auf das normale Maß zurück-
sthren , hat der Reichsminister für Ernährung und
Wirtschaft im Einvernehmen mit dem Reichs-
nissar für die Preisbildung eine Anordnung der

Mwereinigung der deutschen Viehwirtschaft ge-
«migt, nach der bei der Lieferung von über 100 KZ

>eren Schlachtschweinen an Schlachtviehmärkte
Verteilungsstellen vom 24. November bis zum

L Januar 1942 Preiszuschläge je Schwein gezahlt
« idsn.
^ Die Zuschläge betragen in der Zeit vom 24 . No - !
Wer bis 20. Dezember 1941 14 RM . je Stück,
4 der Zeit vom 21. Dezember bis 17 . Januar 1942

! RM. je Stück . Für alle Schlachtschweine über
KZ Lebendgewicht (Schlachtwertklaffen a , b 1,

D , c und g 1).
Die Gewährung der Zuschläge muß auf den Ver-

auf Schlachtviehmärkten und Verteilungsstellen
Wankt werden , weil die zu erwartende Mehr-
Mserung zur Vorratsbilduna verwendet werden

mutz .
'

Diese besonderen Stückzüschläge beim Verkauf
auf Schlachtvi

'
ehmärkten und Verteilungsstellen ' wer¬

den im Einvernehmen mit dem Reichsminister der
Finanzen aus Reichsmitteln , gezahlt werden.

Der Schweinebestand bildet die Grundlage der
deutschen Fleischversorgung . Die den kriegswirt¬
schaftlichen Gegebenheiten augepaßte » Maßnahmen
dienen zur Sicherung der Aufzucht neuer Ferkel
und Läufer der künftigen Fleischversorgung.

Jever , 26 . November 1941.
* NLV . -Orisgruppe Norderggsl . Eine <I a s-
skenausgabe erfolgt jetzt wieder , wie heute

bekamstgsgeben wird.
" Schuisammlung des VDA . Im Nordseeaau

werden , wie im ganzen Reich , die Jungen und Mä¬
del der Schulen vom 28 . bis 30 . November bei
Eltern und Verwandten , Freunden und Bekannten
für die Volksdeutschen jenseits der deutschen Gren¬
zen sammeln . Wir im Reich wollen den Angehöri¬
gen der Volksdeutschen Soldaten vor allem helfen,
sich im Lebenskampf zu behaupten . Wir als Volks¬
gemeinschaft müssen ihnen Hau - und Hof , Schule
und Arbeitsplatz sichern . Gerade im Krieae muß sich
diese deutsche Gemeinschaft als starke Wirklichkeit
erwecken . Wir Helsen dazu mit der Schuüamm-
lung des VDA . , denn der Ausbau , der auf allen
Volksdeutschen Lebensgebieten in den letzten Jahren
begonnen hat , geht auch im Krieg weiter.

* Sein 25jiihriges DienstjubMum begeht am
heutigen 26 . November der bei der hiesigen Reichs¬
bahn -Güterabfertigung tätige Bahnhofsschaffner
Karl B a d b e r g.

* Aus dem Standesamt Jever . In der Berichts¬
woche vom 18 . bis 24 . Nov . wurden drei Geburten,
drei Eheschließungen und drei Sterbefälle beim
Standesamt Jever beurkundet.

* 26 . Dezember kein fleischloser Tag - Das Reichs-
Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft gibt
bekannt : In dem Zeitraum vom 24 . Dezember 1941
bis zum 1 . Januar 1942 gilt als fleischloser Tag
lediglich der 30 . Dezember 1941 , so daß in den Gast¬
stätten und Beherbergungsbetrieben auch am Frei¬
tag , dem 26 . Dezember 1941 , fleischhaltige Gerichte
gegen Abgabe von Fleischmarken verabfolgt werden
dürfen.

a Lichtspiele . Der Vorfilm gibt uns einen Ein¬
blick in das Verkehrsleben Groß - Berlins . Die
Millionenstadt darf aber auch den Ruhm für sich
in Anspruch nehmen , die sauberste Stadt der Welt
zu sein . Ein Heer von helfenden Kräften hält die
Straßen rein . In wenigen Minuten sind Schnee,
Dreck und Papier beiseitegeräumt . Auch die Müll¬
abfuhr ist der B . V . G . (Berliner Verkehrsgesell-
schaft) anvertraut , die den Omnibus -, Untergrund-
unü Straßenbahnverkehr unter sich hat . Der Müll
wird vor seiner Verladung auf große Kähne heute
noch einmal auf kriegswichtige Stoffe wie Metall
u . üergl . überprüft . Das Ende seiner Reise findet
der Schutt weit draußen vor den Toren Berlins , wo
er ein riesiges Sumpfgelände urbar machen hilft.
— Den R . A . D . als Helfer der Front zeigt uns die
Wochenschau . Auch gibt sie uns größere Ausschnitte
aus den Kämpfen unseres tapferen finnischen Ver¬
bündeten , der jetzt auch dem Antikomminterpakt
beitrat . — Der Ufa - Film Gasparon e "

, frei nach
Millöcker , sitzt voller Sprühteufelchen von Witz und
Uebermut , deren oberste Marikka Rökk ist , die hier
eine ihrer schönsten Rosten bekommen hat , in der
sie auch artistisch -tänzerisch den höchsten Glanz ent¬
faltet . Aber die Namen Leo Slezak , Heesters und
Rudolf Platte sagen ja auch genug . Sie kommen
im Rahmen der karnevalistisch beschwingten Hand¬
lung alle voll zu ihrem Recht.

* Testamenke , die nichtig sind . Der Reichs-
j u st i z m i n i st e r stellt in einem Erlaß klar , daß
eine Verfügung von Todes wegen nichtig ist, soweit
in ihr ein deutschblütiger Erblasser unter Ueber-
gehung deutschhlütiger Verwandter einen Juden zum
Erben einsetzt , oder zum pachtest solcher Verwandter
einem Juden eine Zuwendung von Todes wegen
macht . Darüber hinaus werde eine solche Verfügung
jedoch auch dann nichtig sein , wenn keine gesetzlichen
Erben vorhanden sind , da das Gut in der Hand

eines Juden niemals zum Wohls von Familie,
Sippe und Volk wirken könne.

^ »
* Sandel . Hohes Alter. An : 24 .November

feierte der älteste Einwohner Sandeis , der Rentner
August Langhorst, seinen 89 . Geburtstag . Noch
nachträglich herzlichen Glückwunsch!

* Sillenstede . Für das Wunschkonzert,
das die Ortsgruppe Sillenstede am kommenden
Sonntagnachmittag im Gasthause von Büsing zu¬
gunsten des Kriegswinterhilfswerkes 1941/42 ver¬
anstaltet , sind die Vorbereitungen flott im Gange.
Das Musikkorvs eines Seefliegerhorstes wird spielen
und mehrere Solisten werden Mitwirken . Für unsere
Ortsgruppe wird diese Veranstaltung w ' eder eck'
bedeutendes Ereignis sein und es ist zu erwarten,
daß das Ergebnis für das Kriegswinterhilfswerk
den in den anderen Ortsaruvpen bisher erzielten
Erfolaen nicht nachstehen wird.

* Schortens . Eine schöne Gemeinschafts¬
vera n st a lt u n g steht uns für den 6 . Dezember
bevor . Eifrig werden von den drei Ortsgrunpen
Schortens , Ostiem und L>eidmühle lüerttir die Vor¬
bereitungen getroffen . Es soll auch diesmal ein
Wunschkonzert für das Krieosmmterhilsswerk wer¬
den , das sich würdia den trüberen erfolgreichen
Veranstaltungen anreiht . Für das Konzert konnte
ein Musikkorvs der Kriegsmarine gewonnen wer¬
den . Es wird die Besucher mit vortreM ' ehen musi¬
kalischen Darbietunoen erfreuen , und mehrere So¬
listen werden milwirken . Ein Besuch des Wunsch¬
konzertes wird daher für alle Volksgenossen sin
schönes Erlebnis werden.

WKßmAGMPE ZbsmA
* Oldenburg . Her bst Prüfung der Jndustrie-

und Handelskammer . Das Prüfungsamt für
Kurzschrift und Maschinenschreiben der Oldenburgi-
schen Industrie - und Handelskammer führte die
diesiährige Herbstprüfung durch . Es hatten sich
16 Teilnebmerinnen einer vom Berrckserziehungs-
werk der Deutschen Arbeitsfront zur Vorbereitung
auf diese Prüfung durchgefübrten Arbeitsgemein¬
schaft sowie zwei weitere PrMirme gemeldet.
12 Teilnebmerinnen bestanden die Stenotypist -n-
prüfung für Anfänger , darunter drei mit dem Ge¬
samtergebnis „ gut "

, sieben mit „befriedigend " und
zwei mit „ ausreichend " .

* Nordenham . SisbenSchasevon einem
wildernden Hund getötet. Nachdem bei
Neuhamm vor wenigen Tagen erst dxei Schafe von
einem wildernden Hund in den Graben getrieben
und getötet wurden , wurden dort an anderer Stelle
nunmehr wieder vier Schafe (wertvolle Zuchttiere)
aus die gleiche Weise getötet.

* Nordenham . Feuer in einem Wohn-
wagen. In einem an der Gate abgestellten Wohn¬
wagen entstand dadurch Brandgefahr , daß in einem
Herd mit Petroleum getränktes Papier usw . zur
Entzündung gebracht wurde . Ein Gendarmerie¬
beamter sah aus dem Schornstein eine hohe Feuer¬
säule aufsteigen und verständigte , da der Wohn¬
wagen nicht bewohnt war , Nachbarn und die Feuer¬
wehr . Da der Schornstein keinen Aufsatz hatte und
demzufolge mit dem Dach abschloß , war insbesondere
das Dach in Mitleidenschaft gezogen . Die Gefahr
wurde mit einigen Eimern Wasser beseitigt und die
Feuerwehr brauchte nicht , in Tätigkeit zu treten.

* Brake . Das Urteil noch nicht ge¬
sprochen. Hier verhandelte kürzlich das Sonder¬
gericht Oldenburg in einer Strafsache gegen Helmuth
Schwarz wegen eines Notzuchtsverbrechens , be¬
gangen an der Reichsstraße Brake —Ovelgönne am
23 . Juli d . I . an einem 16jährigen jungen Mädchen.
Die Verhandlung wurde in Brake ausgesetzt und
nunmehr in Oldenburg (Landgerichtsgebäude ) fort¬
geführt . Bekanntlich droht das Gesetz derartigen
Gewaltverbrechern die Todesstrafe an . Angesichts
der großen Jugend des Angeklagten erhob sich im
vorliegenden Falle aber dis Frage , ob im Hinblick
darauf der Angeklagte in vollem Umfange im Sinne
der Verordnung über jugendliche Schwerverbrecher
für seine Tat verantwortlich zu machen ist bezw . eine
Besserung nach Verbüßung einer längeren Frei-

Jever . Ortsgruppe Südergast. Kreis-

appell am 30 . Nov . 9,30 Uhr . im Lichtspielhaus.
Es nehmen teil : Politische Leiter , Amtstvager und

Amtsträgerinnen der NSV - , DAF >, NS . - ^ rauen-

schaft sowie die Ortsbauernführer . Ferner me

Führer und Führerinnen der Gliederungen . An der

Gefallenenehrung und Fahnenweihe aus dem

Schloßhof nehmen auch die nichtunffortmerten Amts-

träger und Amtsträgerinnen teil , an dem llm-

marsch nur Uniformierte.
Jever . SA . - St ü r m e 11/19 u n d 12/19 (7/19 ) :

Heute , 20 Uhr , antreten beim „ Schütting .

Upjever . Ortsgruppe. Mittwoch , 19,30 Uh *-
'»

im Kaffeehaus Rahrdum Schulung aller Amtswalter,
und Amtswaltsrinnen.

Schortens . Jugendgruppe. Donnerstag,

19,30 Uhr , letzter Uebungsabend . Garderobe und

Liederbücher mitbringen . _

heitsstrafe gewährleistet erscheint . — Der Oberstaats¬
anwalt brachte u . a . zum Ausdruck , daß an sich die

Todesstrafe verwirkt sei . Mit Rücksicht auf die Ju¬

gend des Angeklagten und die in diesem Zusammen¬
hänge zu wertenden Momente beantragte er eine

Gefängnisstrafe von acht Jahren . — Das Gericht

beschloß zwecks Klärung der Frage , ob die vor - !

stehend kurz angedeuteten Milderungsgrunde zu
Raum kommen , die Einholung eines Gutachtens,
einer medizinischen Klinik . Nach Eingang des Gut - ^
achtens wird der Ueberfall die verdiente und not - :

wendige Sühne finden.
* Vechka. Der Gauleiter sprach. Beim

Kreisbaüerntag in Vechta sprach Gauleiter Carl
Röver in einer großen Kundgebung in Anwesen¬
heit des Führerkorps der Partei , ihrer Gliederun-

gen und des Staates zum Landvolk . Außerdem
gab Landesbauernführsr Groeneveld den Bauen !»

führern die Ausrichtung für die Erzeugungsschlacht
Der Gauleiter gab in seiner großen Rede em Bild
vom europäischen Kampf gegen Bolschewismus und,
Weltjudentum . Die Ansprache wurde mit großem,
Beifall ausgenommen.

«ALL
* Bremen . Steuerhinterziehung. Der

Steuerberater D . hat für einen Geschäftsmann den
Jahresabschluß fertig gemacht und bei der daraus
beruhenden Steuererklärung dermaßen gemogelt,
daß das Amtsgericht ihn zu 600 RM . Geldstrafe
verurteilte . Dagegen legte D . Berufung ein , so
daß über den Fall nun vor der Strafkammer
Bremen abermals verhandelt werden mutzte . Die
Beweisaufnahme ergab , daß der Angeklagte , als
der Jahresabschluß nicht stimmte , zu dem Gewerbe¬
treibenden sagte : „ Hier brauchen wir noch ein Dar¬
lehen .

" So wurde ein angebliches Darlehn , das die
Braut des Steuerpflichtigen diesem gegeben haben
sollte , in den Abschluß eingesetzt . Das war zweifel¬
los Steuerhinterziehung , und ebenso zweifellos hat
der Angeklagte Beihilfe dazu geleistet . Die Ver¬
urteilung durch das Amtsgericht war daher zu Recht
geschehen : die Berufung wurde verworfen , der An¬

geklagte muß die 600 RM . bezahlen . Derartige
Steuerberatung bringt also nichts ein.

* Bremen . Rettung aus Seenot. Die
Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
teilt mit : Der Rettungsmannschaft der Station
Pillau (Ostpreußen ) gelang es kürzlich , auf einer
zweimaligen schwierigen Rettungsfahrt von drei in
See - und Eisnot geratenen Fahrzeugen mit dem
Motor -Rettungsboot „ Nettelbeck " der Station ins¬
gesamt fünf Personen zu bergen . Mit dieser er-

! solgreichen Rettung wurden seit September d. I.
^ allein von der Station Pillau 33 Merckchen der See
entrissen . Die Gesamtzahl der Geretteten beträgt
nunmehr seit Bestehen der Gesellschaft 6227 , davon
entfallen auf das Kriegsjahr 1941 108 Personen.

Drmk und Verlag (L. L. Mettcker L Söhne. VerlagSleiler Gerhard RrdelsS,
HauptschrisrletterFriedrich Lange. Kever . Pt . 7.

MsMiw/e/K SsA
KOMäN VOI4 k-kir ? ? MTIQ

Ükberreedtssoduträurck Verlaß Oskar Neistsr , V^eräku
blaedclruLkverboleo —

, (Fortsetzung .)
I »Nebenbei , Inspektor . . . es sollte mich freuen,

Sie diese Unterredung zum Anlaß nähmen,
i morgen im Hause Astor beim Lunch nette Ge¬

schäft zu leisten .
"

I Liese Einladung warf den als Frauenverehrer
Muten , sonst aber äußerst tüchtigen Polizeichef
st Er bedankte sich mit einem Schwall schöner
Me und versprach natürlich , seine Beamten anzu-
Mn , zunächst nichts gegen Mr . Langenhain zu
pernehmen , um ihm im Namen der Gerechtigkeit
' Gelegenheit zu lassen , seine Unschuld beweisen

stönnen , von der Ms . Kennywood so fest über¬
eil sei.
I -Ks . Kennywood dagegen versicherte , daß sie

Einsicht des besten Holizeibeamten der Staaten,
W nicht gar der Welt , schon zu Anfang der Un-

stkdung als Endergebnis vorausgesetzt habe-
As Ms . Kennywood den Hörer in die Gabel

M hatte , erhob sie sich lächelnd , ging in ihr
Mdoir , öffnete einen zierlichen Schreibtisch und
Mhm ihm einen Briefbogen.

war die Bewerbung Walter Langenhains . . .

Z.
Die viermotorige Pazifik -Maschine stand auf dem

Efeld des Newyorker Flughafens zum Start be-
, - Langsam drehten sich die Propeller , um die

warm laufen zu lassen . Die meisten Passa-
^ hatten bereits Platz genommen . Eine Anzahl
Mcke wurden durch eine Luke in den Boden-

verstaut . Der Vesatzungskapitän besprach
M der eingerollten Treppe mit dem Flugleiter die
Mn Wettermeldungen.
4n hex Barriere des Eingangs stand Langenhain

>! einem großen Blumenstrauß , als auf einmal
einem vom Schofför getragenen Köfferchen

Men.
„Walter !

" ries sie niit einem kleinen Freuden-
und eilte auf Langenhain zu . „ Wie mich das

freut , daß du gekommen bist . Ich hatte auf der Fahrt
hierher geradezu eine Ahnung , daß du hier sein
würdest .

"

„Ich mußte dich noch einmal sehen , Rita .
"

„Und ich wäre traurig gewesen , wenn meine
Ahnung mich betrogen hätte , Walter .

" Sie nahm
sdie Blumen . „ Und diese herrlichen Rosen ! Du bist

leichtsinnig , Liebster , ich muß dich schelten .
"

„ Deine Freude über sie wiegt alle Kosten auf .
"

„Bitte einsteigen !
" schallte eine Stimme aus dem

Lautsprecher . „Die Maschine nach Sari Franziska
startet in zwei Minuten !"

„Nochmals auf Wiedersehen , Walter , und ver¬
giß nicht , mir oft zu schreiben . Ich warte mit Sehn¬
sucht darauf und werde immer sofort antworten . . .
Aber , was mir gerade einfällt , du kannst mit meinem
Wagen zurückfahren in die Stadt . . . Gustave , Sie
nehmen Mister Langenhain mit und bringen ihn
dorthin , wo er es wünscht .

"

„ Wie Miß vom Heiden befehlen "
, antwortete der

riesige Schofför.
„ Was hast du denn da noch , Waller ? "

„ Äteinen ersten Brief an dich. Rita , du kannst
ihn nach dem Abflug schon lesen .

"

„Wie schoön, Walter , danke vielmals . . . Auf
Wiedersehen , Walter . . . „ Auf Wiedersehen . . .

"

Plötzlich kam Rita zurück , zog Langenhains Gesicht
mit

"
beiden Händen herab , küßte ihn auf den Mund

und lief dänn zum Flugzeug , wo sie dem Schofför
das Köfferchen abnahm und rasch die Treppe Hinan¬
stieg . Kaum , daß sie die Maschine betreten hatte,
wurde die Tür geschlossen und die Treppe zurückge¬
rollt . Die Propeller begannen zu rasen . Ein paar
Sekunden später war das Schnellflugzeug nur noch
ein Vogel , der immer kleiner werdend sich im Blau
des Himmels aüflöste.

Rita hatte ihren Tischplatz eingenommen und
öffnete, , nachdem sie die Tränen getrocknet hatte , den
Brief Langenhains.

Er enthielt gar michts weiter als die Hundert-
Dollarnote . . .

„So ein stolzer Dickkopf" , sagte Rita , den Schein
küssend, von dem sie sich schwor , ihn niemals mehr
aus der Hand zu geben , auch wenn sie keinen Bissen
mehr zu essen haben würde.

Immer noch stand Langenhain an der Barriere,
^ der entschwundenen Maschine nachblickend,
i

„ Darf ich Sie bitten , Mister Langenhain ? "

Auch ohne daß Langenhain hinfah , wußte er , daß
es der Schofför war.

„ Nein , danke , ich bleibe noch etwas hier draußen "
,

sagte er.
Erft als der Wagen längst abgefahren sein

mußte , machte sich Langenhain auf den weiten , wei¬
ten Weg zur Stadt . Er hätte dem Schofför doch ein
Trinkgeld geben müssen , und das konnte er nfcht.
Auch den Omnibus zu benutzen , vermied er . Er be¬
saß nicht einmal dafür das Fahrgeld mehr . . .

Sein letztes Geld hatte er für die Blumen ausge¬
geben.

6.
Trotz seiner katastrophalen finanziellen Lage und

trotz des immer noch in ihm nachklingenden Abschie¬
des von Rita mußte Langenhain doch ein wenig
lächeln , als er gegen einhalb fünf Uhr nachmittags
im großen Empfangszimmer der Villa „Atlantic"
saß und darauf wartete , was nun weiter mit ihm
geschehen würde.

Pünktlich war er vor dem Hause 173 der Ohio-
Street erschienen und hatte sich die ausgestellten
Bücher betrachtet . Bereits eine halbe Minute später
war ein geschlossener Wagen vorgefahren , dem ein
junger Mann mit schwarzgefaßter Hornbrille entstieg.

„ Mister Fred Miller ?" hatte er kurz gefragt und
ebenso knapp die Antwort erhalten : „ Jawohl ! "

„ Bitte !
"

Mehr Worte waren nicht gewechselt worden.
Langenhain hatte wenig später neben dem jungen
Mann irn nach außen völlig verhängten Fond des
Wagens gesessen, der mit unheimlicher Geschwindig¬
keit davongebraust war , um erst vor dem Eingangs¬
portal dieser ihm unbekannten Villa zu halten . Nach
der Fahrtdauer mußte die Villa in der Millionärs¬
kolonie weit draußen im Westen der Stadt liegen,
darauf ließ auch der Umstand schließen , daß die
Sonne zumeist halblinks von vorn auf den Fenster-
vorbängen des Wagens gestanden hatte/

Die hohe , weiße Flügeltür öffnete sich und herein
trat langsam Ms . Kennywood mit einem großen
russischen Windhund.

Langenhain sprang aus dem Sessel auf und
starrte aus seinen Hellen Augen der bezaubernden
Erscheinung entgegen , die im Licht der von schweren
Stores gedämpften Sonnenstrahlen schimmerte wie
von Gold umsponnen.

„Bitte , behalten Sie Platz , Mister Miller "
, sagte

Ms . Kennywood und ließ sich ihm gegenüber in
einem Sessel nieder , dem stummen Hund spielerisch¬
zärtlich das seidenweiche Fell streichelnd . „Wie ich
Ihnen bereits durch meinen Sekretär Mitteilen ließ,
ist strengste Schweigepflicht erste Voraussetzung
dieser Unterredung . Soweit ich mir bis jetzt ein Bild
von Ihnen zu machen vermochte , glaube ich, zur
Sachs selbst kommen zu können .

"

„ Wenn ich darum bitten dürfte .
"

Ms . Kennywood griff nach einer bereitstehenden
Zigaretten -Schatulle , und Langenhain beeilte sich,
ihr Feuer zu reichen . Dabei betrachtete sie unter den
gesenkten Lidern hervor die nervige , trotz schwerer
Arbeit immer noch wohlgeformte Hand Langen¬
hains . Dann sagte sie : „ Bitte , bedienen Sie sich .

"
Mit einem Behagen ohnegleichen tat er den

ersten Lungenzug aus der teueren ägyptischen Ziga¬
rette . Wie lange hatte er eine solche Zigarette nicht
mehr geraucht , sich stets mit den widerlich süßen
Virginia begnügen müssen . Das schwere Aroma des
orientalischen Tabaks umnebelte seine Sinne , verlieh
ihm etwas Beschwingtes , nahm ihm die letzte Be¬
fangenheit und löste eine Art draufgängerischen
Leichtsinn ans , der ihn noch vor sieben Jahren
manchmal zu jungenhaft übermütigen Streichen ver¬
leitet hatte.

Ms . . Kennywood sagte lächelnd:
„Ich Habs Ihren Brief aufmerksam gelesen . Er

hat mir am besten von allen gefallen . Sie deuteten
in ihm einiges an , über das man sich , zwischen den
Zeilen lesend , zwar gewissen Vorstellungen hinqeben
kann , aber ich bin nicht neugierig genug , um Ihnen
etwas herauszulocken , was Sie gern verschweigen
möchten . Schrift , Stil , Person , Blick und anderes,
auf das ich nicht näher eingehen will , haben in mir
den Eindruck erweckt , es mit einem offenen und ehr¬
lichen Menschen zu tun zu haben — einem hundert¬
prozentigen Mann , der mal für eine gewiss ? Zeit
ein besseres Los verdient als das bisherige . Sie sind
sich doch über den Inhalt des Inserates völlig im
klaren .

"

„Natürlich !
" antwortete Langenhain belustigt.

Aber gelassen -ruhig sagte Ms . Kennywood : „Ich
merke , daß Sie die ganze Sache noch für einen Bom¬
benwitz betrachten , den ich mir mit Newyork erlaubt
habe .

"

„Bestimmt !
"

(Fortsetzung folgt .)



lllinensuche im feindlichen Jener
Unsere Pioniere durchbrechen sowjetische Küsten¬
schutzstellung — An einem Tage über 200V Minen

unschädlich gemacht
Im Osten , Anfang November.

Als am Morgen dieses Spätherbsttages erste
Sonnenstrahlen die dichte Nebeldecke durchbrechen,
nehmen wir unseren Auftrag entgegen : „ Minen¬
suchtrupp vor ! "

Ein Küstenstreifen von fünf Kilometer Breite
ist von Minen freizumachen . Die Bolschewisten haben
mit unserer Landung gerechnet und daher das Ufer¬
gelände in eine Festung verwandelt . Größte Vor¬
sicht ist also geboten.

Hier kämpfen die Reste der sowjetischen Besatzung
einen hoffnungslosen Kampf . Von fern dringt das
eintönige Geknatter von MG . s zu uns herüber , in
regelmäßigen Abständen vom Abschuß - und Ein¬
schlaggetöse schwerer Waffen unterbrochen.

Nun durchbrechen wir das breite Drahthindernis
der Küstenschutzstellung . Die Sowjets haben uns
bisher nicht bemerkt . In einer kleinen Mulde be¬
ginnen wir , nach links und rechts vorschreitend , nrit
unserem gefährlichen Werk . Noch wissen wir nichts
von Art und Größe der hier lauernden Minen¬
felder . Mit Sonden und Seitengewehren suchen wir
Meter um Meter den Boden ab.

Zunächst nichts — keine Holzminen , keine der
sonst so reichlich vorhandenen Sprengladungen , die
in ihrem planlosen Streueinsatz besonders schwer
aufzufinden sind . Aber da ! Die Sonde stößt auf

Metall . Rasch wird die Mine freigelegt . Um welche
Art es sich handelt , das ist uns bekannt : Die üblichen
quadratischen Blechküsten mit ihren schweren Spreng¬
ladungen.

Ein planmäßig verlegtes Minenfeld ! Wie beim
Suchen von gefährlichen Pilzen . Je mehr gefunden
wird , desto größer ist der Jagdeifer . Immer an¬
sehnlicher wird unser Stapel . Nach etwa drei Stun¬
den sind wir am Ausgang der Mulde angekommen.
Jetzt heißt es , besonders scharf aufzupassen . Denn
in unmittlebarer Nähe müssen noch restliche Feld¬
stellungen und MG . -Nester der Sowjets sein.

Ein schmaler Feldweg führt in ein dichtes Wäld¬
chen. Von dort aus kann der Feind das Gelände
sehr gut einsehen . Trotzdem , wir müssen auf die
andere Seite . Unser Gruppenführer ist der erste, der
die Straße erreicht . Im selben Augenblick beginnt
drüben das Gebell der MG . s . Da — getroffen sinkt
der Unteroffizier zu Boden . Mitten im dichtesten
Kugelregen springen zwei Mann auf . All das ge¬
schieht im Bruchteil von Sekunden . Schon ist der
Gruppenführer in Sicherheit.

Inzwischen hat die Jnfanteriegruppe Stellung
bezogen . Nun geht es gemeinsam mit unseren
Sturmpionieren , MG .s und Handgranaten gegen
die feindlichen Widerstandsnester vor . Der letzte
Bunker an der Küste wird mit Flammenwerfern
ausgeräuchert . Nach kurzem , aber hartem Kampf
wandern wieder 200 Sowjets in die Gefangen¬
schaft. Ebenso viele bleiben auf dem Schlachtfeld
liegen.

Unser Kompaniechef , obgleich verwundet , trifft
weitere Anordnungen im neuen Abschnitt . Vereinzelt

lassen sich ein paar Sowjetflugzeuge am Himmel
blicken. Eines wird von Panzermännern erledigt,
ehe es zum Angriff übergehen kann.

Unsere Ausgabe ist erfüllt . Insgesamt wurden
2050 Minen gefunden und unschädlich gemacht.
Längst ist die Spitze der Vorausabteilung wieder
am Feind . Da kommen endlich die ersehnten Essen¬
träger mit ihrer wertvollen Last zu uns herauf . Von
fern her ertönt der Donner schwerer Geschütze.

Wieder Meldung von vorne : „ Minenfuchtrupp
vor ! " Gerade werden die letzten Bissen Erbsensuppe
mit Speck verschlungen . Also rauf auf die Fahr¬
zeuge , unserem neuen Ziel entgegen!

Der Chef erreicht als erster die Straße . Diese
liegt unter starkem keindlicben Beschuß . Plötzlich ein
Aufschlag ! Wo eben noch unser Kompanieführer
stand , quillt eine einzige Lehm - und Feuermasse aus
dem Boden . Wir finden keine Zeit , in Deckung zu
gehen . Durch Volltreffer fielen unser Chef und zwei
Panzermänner.

Die Sowjets haben sich gut eingeschossen. Jetzt
nehmen wir neben der Straße in einem Sturzacker
Deckung , bis der schlimmste Feuerzauber vorbei ist.
Endlich hört man das schon so vertraute Gebrumme
unserer Stukas . Die Erde bebt unter dem Einschlag
der vom Himmel fallend « dicken Brocken . Batterie
um Batterie wird zum Schweigen gebracht.

Lange schon sind wir wieder am Werk . Als die
kühle Nacht hereinbricht , ist die Straße von Minen
befreit . Panzer auf Panzer , dahinier Infanterie,
schwere und leichte Flak , rollt über sie hinweg , dem
weichenden Feinde stets auf den Fersen.

Wir zählen die Minen : Es sind noch einmal

103 Stück . In knapp 24 Stunden 2153 Minen s.
gelegt und vernichtet ! Und als am nächsten Taa r/
deutsche Rundfunk dieses Rekordergebnis bekg^
gibt,

"
ist unsere Freude durch den Verlust

'
umA'

Kompaniechefs sehr getrübt . Ernst Weißö ? s
ißer

lurne», Spiel uni» Spor,
Fußball.

Tabellensiand vom 23. 11. 41 einschl.
Klassierung 2. Spielklasse Wilhelrnsh -w-» ,
Friesland BSE . KM . Adler ^
Frischauf Varel 05 11

-8-

N E>
1 BSG . KM . W 'haven 4
2 LSV . Jeoer
3 Adler , W 'haven
4 Frisch auf , W 'haven
5 Blauweiß , Varel
6 05 , W 'haven II

8

3
2
1
1
0
0

2
0
0
1
0
1
0

s
1
0
1
2
2
1

s:s
N-
4
4
3
2
1
0

22 :)
I8.t>

3H

1 :8

Ml ist ÜS5 Maste vomdeorik,
Hast Du auch richtig verdunkelt?

Ls wird verdunkelt:
Täglich von 17,15 bis 8,45 Uhr.

* Verden . Erfolg der Leipziger Messe.
Seit dem Ende des Weltkrieges beteiligten sich deut¬
sche Holz -Bildhauermeister an der Leipziger Messe.
Diese Meister hatten sich auf die Anfertigung von
Geschenksachen umgestellt . Es waren darunter auch
Meister aus Niedersachsen , und zwar aus Melle.
Osnabrück und Verden . Dieser neueste Schritt auf
dem Gebiete für Handwerksabsatz ging zunächst von
einem Bunde von Meistern aus , die sich zu dem
Zweck vereinigten . Später übernahm der Reichs-
Innungsverband dieses Handwerks die Ausstellun¬
gen auf der Leipziger Messe . Auf der Herbstmesse
1941 stellten rund 25 deutsche Meister aus , darunter
je ein Meister aus Verden , Osnabrück und Melle.
Die Messe bedeutete für das genannte Handwerk
einen großen Erfolg , fielen ihm doch insgesamt für
etwa 100 000 RM . Aufträge zu . Für rund 25 000
Reichsmark Aufträge sind nach Niedersachsen ge¬
kommen , davon zwei Drittel nach Verden . Das be¬
deutet schon etwas , wenn man in Betracht zieht,
daß es sich bei diesem Handwerk um kleinere Be¬
triebe handelt.

Ausgabe von Bolks -Gasmasken
(für die bestellten Uebergrößen und für Kinder)

Donnerstag , den 27 . November 1941 . nachmittags 15 Uhr in der
NSV .- Geschäftsstelle Norderqast (Jever , Wangerstraße 12 , neben
Deenekamp ) . NSV . und RLB.

Gemeinde Oestvinsen.
Bis auf weiteres bleibt die Gemeindekasse

Zreilays und Sonnabends aeWossen.
Einzahlungen können bei der Landessparkasse . Zweigstelle

Heidmühle , geleistet werden.

Heidmühle , den 24 . November 1941.
Der Bürgermeister : Westje.

Die SvinnstoNarien für Voten
werden am Freitag , dem 28 . Nov . 1941 . vormittags von 8 bis 12
Uhr auf dem Gemeindebüro in Hohenkirchen nur an die Arbeitgeber
ausgegeben . Vorzulegen ist die Arbeitskarte oder ein sonstiger Aus¬
weis:

Hohenkirchen , den 24 . November 1941.
Der Bürgermeister der Gemeinde wangerland.

I . V . : Taddiken, Beigeordneter.

Bei Anträgen auf Schlachtqenehmigung sind ab sofort unbe¬
dingt die letzten Anrechnungsbescheide mitzubringen.

Hohenkirchen , den 24 . November 1941.
Der Bürgermeister der Gemeinde Wangerland

I . V . Taddiken . Beigeordneter.

Jever . Am Sonnabend.
29 . Nov . d. I . . nachmittags
2 Ahr beginnend , verkaufen
wir das beim Abbruch des
früher Körner 'schen Hauses
gewonnene Abbruchsmaterial,
und zwar an Ort und Stelle
auf dem Abbruchsplatz , Müh¬
lenstraße . Ecke Augustenstr.
Zum Berkaui kommen:

16 Fenster . 8 Zimmer¬
türen mit Rahmen . 6
Klospentüren , 2 Haustür . ,
versch . eis . Fenster , Dach¬
rinnen , Nutzholz . Balken
u . Fußbodenholz . ca . 2000
Pflastersteine , eine größ.
Anzahl Bausteine , ca . 20
lich ein größeres Quantum
Sandsteinsohlbänke , end-
Brennholz in Haufen.

Käufer werden freundlichst
eingeladen.

Erich Albers L Fink.
Versteigerer.

ei^ Ü^ Lk? /-SrM!

Swol Kühe « n-
zW « r mndss

Januar kalbend , zu verkaufen.
Franz Körner . Minsen.

Nehme eine Kuh
auf Futter.

Näheres im Wochenblatt.

Bn,Mhka > breinfarbiges
zu verkaufen . M . Hoffrogge,

Moorwarfen 26.

Zu verkaufen ein leichtes
Arbeitsvfer ».

Bei dem Bauern Saueressig in Oldorf ist am 20 . ds . Mts . ein
Schwan zugeflogen . Der unbekannte Eigentümer wird aufgefordert,
seine Eigentumsansprüche sofort geltend zu machen , andernfalls wird
das Tier am 2 . Dezember 1941 , 17 Uhr in Oldorf öffentlich meist¬
bietend versteigert.

Hohenkirchen , den 24 . November 1941.
Der Bürgermeister der Gemeinde Wangerland

I . V . Taddiken , Beigeordneter.

Lebensmitteltafche mit samt!.
Karten , sowie Kleiderkarten

Abzugeb . bei Frau Lotte Meenen,
Schlachtmühle.

Für frauenlosen Haushalt
mit 2 Kindern von 5 u . 4 I . ,
sowie einer 16j . Tochter

lflciushälterin
f . einfachen Haushalt gesucht.
Am liebsten vom Lande im
Alter von 28— 30 I . Spätere
Heirat nicht ausgeschlossen.

Franz Kurka . Wilhelmshaven,
Adolfstraße 9.

Wer lauscht
eine 4ränm . Wohnung gegen

eine 3räum mit Keller.
Nähere » im Wochenblatt.

Kl . Sendung Blumenzwiebeln
Tulpen . Hyazinthen , Narzissen
eingetroffen . I . 6 . Lassens.

Eine 3räum . Wohnung mit
Keller u . Stall , in Nähe Wil¬
helmshaven geg . selb. i . Umg.

Jever zu lauschen gesucht.
Angebote unter A . B . 40 an

das Wochenblatt.

r -LlllMMllllllW
Kleine Nebenbeschäftigungen

werden mit übernommen.
Näheres im Wochenblatt.

ZV .
"

in Wilhelmshaven für Haus¬
wart und Trevvenreinigung,
niögl . an Handwerker zu ver¬
mieten . Anaeb . u . H . H . 44

blaan das Wochenblatt.

D . Reents , Neu -Aua . -Groden.

Vervstst
vom 27 .— 30. November

De . Dode,
Jever.

Facharzt für Chirurgie.

HAnserer werten Kundschaft" Kenntnis , daß wir
ab heute keine Wäsche
mehr abholen und auch
keine gemangelte Wäsche
zurückbringen.

Heißmangel Suffs.

Kngesror . Kartoffeln
vorrätig.

Lübbo H . Hinrichs Nächst,
Heidmühle.

zu verkaufen
ATSdsN Tatergang 2

Zu kaufen gesucht:
1 sehr guterhalt . Herren-
Wintermantel , Ulster od.
Raglan f. mittelgr., schlank,
jungen Mann.
1 Paar guterh . Herren-
Schnürstiefel » Gr. 41.

Angebote mit Preis u . W . P . 23
an tzas Wochenblatt'

Uaniravrs
im vbermsü, Sicht, kheum<z,
IVlsgev - , Osrmlcatarrd , rowie
/ aterienverksllcung, Laurer
brennen, Lallen- u. blieren-
- teine slncl Teichen schlechte»
tz/lazenplleZe . d/l!t

Sal cligsstivus
KIarrsrm « nn

bereitet man sich ein l-leil-
nasser , clas übermZüiyehiarn-
saureausschnemmt, das 8 !ut u.
clie Lätze reinigtu . den d/tagen
richtig pliegt. Oie wohltuende
Wirkung ist balcl kestgestellt.
LIar :1 .L5 in/^ potd .u . Orog.

gewürrks
kutsslk 3 lkmiscliung

füisllsliöks

Suche einen
modernen Puppenwagen

zu kaufen . Hans Appelkamp.
Carolinensiel.

Lckou blutet es . >Veaa 8is nun lcrsak leiern volle »,
dann machen 8ie sich einen „bedeutenden ", dicken , alt»
modischen Verband . Wenn 8is aber gleich weiter arbei»
tea wollen , dann OenüZt ^ in 8tüclc von dem dünnes
strakk sitrenden , beilungkördsrvden

in allen Apotheken und vroysneo,

Oer (Omnibus fährt bis zum 1 . Dezember nach
Sengrvaräen nicht mehr.

pstols Koaftoeokehv

Linlaäung
zur ordentlichen

GenL «ml - Wsrrsarnrnltt « g
äer hengsthaltungs -Genossenschcift „Süäl . leverlcmä

- ^ m . b . H . zu Accum

am Mittwoch , dem 3 . Dezember 1841 , nachmittags 7 Uhr
in M . Gerhardts Gastwirtschaft zu Sillenstede.

» « r

itzuck» 8ie können es sein.
Denk«» 5>e nur rechnest, '

g
an »in« wiricsome Abwehr
de» inneren kelnds Ihres
Körper» Lntschloclcsn Sie
ihren Körper von rerstörsn-
dvn boktsrien v . kührsn 51 s
d« n8turnaoe8ökte ru durch'

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht.
2 . Genehmigung des Jahresabschlusses.
3 . Verteilung des Gewinns.
4 . Entlastung des Vorstandes.
5. Entlastung des Aufsichtsrates.
6 . Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes.
7. Neuwahl eines Aufsichtsratsmitgliedes.
8 . Wahl derHengstankaufskommission und deren Ersatzmänner.
9 . An - und Verkauf von Hengsten.

10 . Verschiedenes.

Oec Vorstand:
F . Carstens . Alb . Peters . F . W . Weerda.

Suche bei sofortiger Abnahme gute Februar bis Mai kalbende

Rinder, sowie einkalb. Me
anzukaufen . Mutterleistung mindestens 4000 Liter , 3,4 °/o

Erbitte Angebote.

Auskimdisere » . Fritz Kicken.

Nll - ol - u . Sildllp
gen . 11 - 36989

kaust H . Pap Huf « ,

gesucht
Fr . Kleinsteuber , Jever,

Wegen Trauersall bleibt
mein Geschäft

am Fvoita §
8 »srh,oss «z

«sorg o . »Slikski, 8SIMSIM

Ihre Verlobung geben
bekannt:

Therese Hanken
Christian Gercles

Gr . -Möns Clmq
25. November 1941,

Ihre Vermählung
bekannt:

Willy Maälener
Käthe Maälener

qeb . Burmann.
Cleverns . November M

Lsngwardsn , 24. I4ov . 1941.
Heute um 24 vkr sntsckliet sankt und

ruhig cin Tkltsrsschwäcks im 93. Lebens¬
jahrs unser « hebe Ivlutter, Lykwisgsr-
muttsr , SroLmuttsr , vrgrokmuttsr u. leint«

Lrüdumsrsisl , 24. dlovember
I4ack dem wir vor 5 logen erst W

Kind verloren , wurde uns gestern crbMä
auch unsere liebe , älteste Tooktsr

^ VV. Oatksrine Rave
Qeräa

vsrw . Renken ged . T^ven.
In stiller Trauer:

Ois Linder
und alle Hngskörigs.

Ludst crm krsitcig , dem

ncrob einer heimtückischen Krankheit b>
ihrem 9. Lebensjahrs durch den 7od sd-
rissen.

Lssrdigung ündst am
28. I4ovsmbsr , um 3 Ilkr in Sengwarden
statt.

In unsagbarem Schmers:
Serd Lickers , r . 2t . im kside
und krau Hsrmins , gsb . IcmöW
und alle Angehörige.

Vis Beerdigung Ludst statt am krsitag,
dem 28. November 1941 , nachm . 3 M
aut dem krisdkot in Lt. loost.

kür dis vielen Beweise herrlicher lell-
nakms beim Ninscksidsn unserer lieben
Ivluttsr und Lrokmuttsr sagen wir allen
unseren

berrlicksten Dank.
visdrick Beins und Brau
Hugo Hinken und krau
nebst allen ^Zugehörigen.

Lsngwardsn , den 25. dlovsmbsr 1941.

> / dien denen , dis meinem
Ivlanns dis Istrts Bkrs erwiesen uod ^
so klltrsich 2ur Leits standen , spr»" °

! ick hiermit meinen

tiekempkuriäLNSNDank
Brau blaris tlksn und Angsköü^

Lsin -IVerdum.

Mit regenweichem Wasser waschen!
Nur darin wird das Waschpulver restlos ausgermhi- Regenweiches
Wasser erhalten Sie aus einfachste Weife durch den Em'fensparer
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